
Mitte März 2010 wurde die ge-
samteBelegschaftwegen »Schwie-
rigkeiten mit der EDV« für einen
Tag nachHause geschickt. 114 Be-
schäftigte fanden an diesem Tag
einen Brief der Geschäftsleitung
in ihren Briefkästen vor. Lapidar
wurde ihnen mitgeteilt, sie seien
ab sofort bis Ende März von der
Arbeit freigestellt. Anschließend
könnten sie in eine Beschäfti-
gungsgesellschaft wechseln.

Der örtlichen Presse gegen-
über begründete Firmeninhaber
Marc Eckert diesen ungewöhnli-
chen Schritt so: Man habe es den
Beschäftigten ermöglichen wol-
len, die »schlechte Nachricht« zu
Hause in der gewohnten Umge-
bung zu erhalten. Im Betrieb sieht
man das naturgemäß anders: Die
Firmenleitung habe verhindern

wollen, dass die Kolleginnen und
Kollegen, die gekündigt wurden,
überhaupt noch einmal in denBe-
trieb kommen können.Die Beleg-
schaft sollte gespalten werden.

Der Bulthaup-Betriebsrat
spielte bei dem ganzen Verfahren
eine mehr als unglückliche Rolle.
Statt die IGMetallmit einzubezie-
hen, verhandelte man alleine mit
dem Firmeninhaber, einem ge-
lernten Wirtschaftsanwalt und
dem Personalchef, der den Ruf ei-
nes knallharten Sanierers hat. Erst
als die Liste der zu Entlassenden
feststand, verständigte man die
Gewerkschaft. Rudi Gallenberger
von der IG Metall-Verwaltungs-
stelle Landshut: »Das hattemit So-
zialauswahl nichts zu tun. Wer
unbequem oder zu alt ist, kam auf
die Liste.« Alle Vorschläge der IG

Metall, wie man die Entlassungen
vermeiden könnte, wurden rund-
weg abgelehnt. Seit über fünf Jah-
ren hatte die Bulthaupbelegschaft
40 Stunden in derWoche gearbei-
tet, fünf davon ohneBezahlung. In
den letztenMonaten wurde Kurz-
arbeit gefahren.

Seit 1. April ist die Bulthaup-
Weltwieder so, wie sie sich dieGe-
schäftsleitung wünscht: Es gibt
Überstunden und Samstagsarbeit.
Rudi Gallenberger: »Zynischer
geht es nicht mehr.«

Auch die Möglichkeit, in eine
Qualifizierungsgesellschaft zu
wechseln, ist für die Gekündigten
nicht eben von Vorteil. Viele sind
seit vielen Jahren bei Bulthaup und
haben eine Kündigungsfrist von
sieben Monaten. Als Abfindung
wurde eine lächerlichgeringeSum-

me angeboten. Rudi Gallenberger:
»Bei jeder Güteverhandlung vor
demArbeitsgericht bekommtman
mehr.« Der Verdacht des IG Me-
tall-Sekretärs: Am Ende ist die
Einrichtung der Qualifizierungs-
gesellschaft für den Betrieb billiger
als die ordentlicheAbwicklung der
Kündigungen.

Dass diese vermeidbar gewe-
sen wären, liegt auf der Hand. Vie-
le andere Betriebe haben in den
vergangenen Monaten vorge-
macht, wie man die Belegschaft
halten kann. Die Geschäftsleitung
interessiert das nicht. Dafür heißt
es imInternetauftritt: »UnsereKul-
tur ist geprägt durch Integrität und
Loyalität, Ehrlichkeit und Anstän-
digkeit, Toleranz und Respekt ge-
genüber Jedermann.« Außer
gegenüber der Belegschaft.

RAUSSCHMISS
NACH
GUTSHERRENART

Der Küchenhersteller Bulthaup (Stammsitz Aich, Niederbayern) ist bekannt für
Premiumprodukte in ausgesucht edlem Design. Auf vollkommen unedle Art wurden
jetzt 114 Kolleginnen und Kollegen quasi über Nacht gekündigt, mit der Möglichkeit
anschließend in eine Transfergesellschaft zu wechseln.

Entlassungen bei Bulthaup

Premium-Hersteller Bulthaup: 114 Beschäftigte bekamen die Kündigung.
Foto: Werner Bachmeier
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Die »Montagsspaziergänge«
rund um die Werke sind bereits
zu einer Tradition geworden. In
Fürth haben die Kolleginnen
und Kollegen jetzt noch einen
Zahn zugelegt. Sie meldeten ih-
ren »Spaziergang« als Demon-
stration an und konnten so laut-
stark mit Trillerpfeifen und
Tröten ihrem Protest Ausdruck
verleihen.DerHintergrund:Die
Konzernleitungwill sich von SIS
(insgesamt 34000 Beschäftigte,
davon 9000 in Deutschland)
trennen. Das Schicksal des
IT-Dienstleisters ist damit un-
gewiss. Die Beschäftigten be-
fürchten, dass SIS »aufge-
hübscht« werden soll und dann
zum Verkauf stehen könnte.
Und »aufhübschen« heißt in
erster Linie: Entlassungen.

Dass SIS-weit nun die
Kurzarbeit eingestellt wurde,
bestätigt diese Befürchtungen.
Damit wird, in wirtschaftlich

schwieriger Zeit, weiter Druck
auf die Arbeitsplätze ausgeübt.
Dieter Dombil, IG Metall-Ver-

trauenskörperleiter und Be-
triebsrat in Fürth: »Es ist erklär-
tes Ziel derGeschäftsleitung, bis

zum 1. Juli 2010 die Personal-
decke auszudünnen.« In einem
internen Siemenspapier zur
Portfoliopolitik ist Insidern zu-
folge die Rede davon, dass pro
Jahr 1000 Beschäftigte entlassen
werden sollen.

Dass die Beschäftigten in
Fürth und an allen anderen
Standorten gegen die Pläne
Sturm laufen, versteht sich (fast)
von selbst. Denn die Kollegin-
nen und Kollegen haben in den
vergangenen Jahren über einen
Ergänzungstarifvertrag erheb-
lich zu Einsparungen beigetra-
gen. Dieter Dombil: »Die
Ausgliederungsdebatte hat dazu
geführt, dass die Beschäftigten
jedes Gefühl derWertschätzung
durch den Konzern vermissen.«
Eines wurde auch dadurch im-
merhin erreicht: In Fürth hat
sich die Zahl der IGMetall-Mit-
glieder innerhalb kurzer Zeit
vervierfacht.

Bayern

Das Märchen von der mangelnden Ausbildungsreife

PROTESTE AN
ALLEN
STANDORTEN

Die Protestwelle bei Siemens IT Solutions and Services (SIS) hält unvermindert an.
Montag für Montag demonstrieren die Beschäftigten an vielen Standorten für den
Verbleib bei Siemens und für ihre Arbeitsplätze. Die Konzernleitung plant, die IT-Sparte
auszugliedern und anschließend möglicherweise zu verkaufen.

Wer ist schuld daran, dass es zu-
wenig Ausbildungsplätze gibt?
Die Jugendlichen selbst. Das fin-
den zumindest die Arbeitgeber
vom Deutschen Industrie- und
Handelskammertag (DIHK).
Denn (wieder einmal) beklagten
dieUnternehmerdie »mangelnde
Ausbildungsreife« der Jugendli-
chen. Matthias Jena, bayerischer
DGB-Vorsitzender: »Das ist der
dreiste Versuch, den Schwarzen
Peter anderen zuzuschieben: den
Jugendlichen, ihren Eltern und
den Schulen.« Die Realität ist ei-
ne andere: Nach einer aktuellen
Analyse verringerte sich in Bay-

ern die Zahl der gemeldetenAus-
bildungsplätze umüber 2400.Die

Zahl der Bewerberinnen und Be-
werber hingegen stieg um über

Siemens-SIS muss im Konzern bleiben

SIS-Demonstration in München.
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1000. Also fehlt den Unternehmern
die Ausbildungsreife.
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Aschaffenburg

TERMINE

10. Mai, 13 Uhr
Ortsvorstandssitzung
Aschaffenburg

19. Mai, 9 Uhr
Tagesseminar
Thema: Beschäftigtensiche-
rung und Bedeutung des
Tarifabschlusses
ZiA in Rückersbach

Mahle am Standort Alzenau sichern
JETZT ZUKUNFT
GESTALTEN

Zum Aufatmen ist es noch deutlich zu früh. Vor einem Jahr bekamen 424 Beschäftigte bei
Mahle in Alzenau die Entscheidung des Mahle-Vorstands mitgeteilt, dass ihr Werk geschlos-
sen werden soll. Durch beispielhafte Aktionen ist es Belegschaft, IG Metall und Betriebsrat
mit breiter Solidarität aus der Region gelungen, die Standortschließung zu verhindern.

Für das Jahr 2009 konnte wieder-
um ein mehr als zufriedenstellen-
des Ergebnis erzielt werden. Insge-
samt 358 Fälle wurden im
vergangenen Jahr von der IG Me-
tall Aschaffenburg geführt und
vom DGB-Rechtsschutz Büro be-
arbeitet: Über drei Millionen Euro
wurden für die Mitglieder erstrit-
ten. 134 (37,5 Prozent) führten
über gerichtliche Auseinanderset-
zungen zum Erfolg. Der Schwer-
punkt hierbei lag bei den Kündi-
gungsschutzklagen und bei

Entgeltfragen. 224 Fälle (62,5 Pro-
zent) wurden über den außerge-
richtlichenVergleichswegbeendet.

Finanzieller Erfolg. Streitge-
genstände resultierten vor allem
aus Arbeits- und Aufhebungs-
verträgen. 234 Fälle sind dem
Arbeitsrecht und 84 dem Sozial-
recht zuzuordnen.

Im Sozialrecht mussten vor
allem Widersprüche und Klagen
gegen die Arbeitsbehörden und
die Rentenversicherung einge-
reicht werden. »Mit dem finan-
ziellen Erfolg in Höhe von
450000 Euro, die wir über ge-
richtliche Verfahren, aber auch
die über 2,6 Millionen Euro, die
auf dem außergerichtlichen Feld
erstritten werden konnten, sind
wir sehr zufrieden«, betont der
Erste Bevollmächtigte, Herbert
Reitz. »Ein herzliches Danke-
schön gilt unserem DGB-Rechts-
schutz für die gute Zusammenar-
beit«, sagte Reitz. Erstmals konnte
im Ortsvorstand der IG Metall
eine Zehn-Jahres-Bilanz vorge-

stellt werden. In 3515 Einzelfäl-
len wurden gewaltige 8,95 Millio-
nen Euro erstritten. Für viele Be-
schäftigte, aber auch vorüber-
gehend Arbeitslose oder Ruhe-
ständler ein wichtiger Grund,
sich auf die IG Metall und den
DGB-Rechtsschutz in Sachen
Arbeits- und Sozialrecht zu ver-
lassen. n

In der Zwischenbilanz steht zwei-
felsfrei: Die Vereinbarungen für
den Standort halten. Kein einziges
Belegschaftsmitglied hat betriebs-
bedingt seinenArbeitsplatz verlo-
ren. Die vereinbarte Kurzarbeit
erhält weiterhin die Arbeitsplätze.
Die Verlängerung des Bezugszeit-
raums der Kurzarbeit um ein wei-
teres Jahr bis zum 30. Juni 2011
steht jetzt an.DasMahle-Manage-
ment hält sich an das Vereinba-
rungspaket zumErhalt des Stand-
orts und unterstützt konstruktiv
die Angebote der Arbeitsagentur

für Arbeit zur Weiterbildung der
Beschäftigten.

Ein Jahr nach den Vereinba-
rungen wurden imMärz 2010 Be-
triebsrat und Vertrauenskörper-
Leitung neu gewählt. Dort wird
intensiv über die Stärkung des
Standorts nachgedacht unddisku-
tiert.Wie geht es ab Sommer 2011
weiter, wenn die Vereinbarungen
ausgelaufen sind? Dies ist insbe-
sondere von den Ergebnissen ei-
ner gemeinsamen Projektgruppe
mit dem Mahle-Management ab-
hängig. Spätestens im Februar

2011 sollen dem Mahle-Vorstand
konstruktive Vorschläge gemacht
werden, welche Produkte auf wel-
chemNiveau künftig imWerk Al-
zenau kostendeckend hergestellt
werden können.

Für erste Ideen, wie zum Bei-
spiel den Bau von Blockheizkraft-
werken in allen Variationen, den
Bau von Aggregaten und Indus-
triemotoren oder den Bau von zu-
sätzlichen Motorenteilen, haben
Betriebsräte und Vertrauensleute
bereits bei Unternehmensleitung,
der Politik und Öffentlichkeit ge-

worben. Im nächsten Schritt lädt
die IG Metall Aschaffenburg alle
Mitglieder vonMahle zurMitglie-
derversammlung am 17. Mai 2010
um 17 Uhr ins Maximilian-Kolbe-
Haus inAlzenau ein.Wir bitten um
zahlreiche Beteiligung. »Die Zu-
kunft ist noch offen, die Aus-
gangsbedingungen sind unverän-
dert. Aber jetzt ist es an der Zeit,
allen Beteiligten unter die Arme
zu greifen«, fasst Gewerkschafts-
sekretär Percy Scheidler die jetzt
gestarteten gemeinsamen Bemü-
hungen zusammen. n

Drei Millionen Euro für IG Metall-Mitglieder erstritten
Rechtsschutzbilanz ist für 2009 positiv – Außergerichtliche Vergleiche nahmen zu.

Die IG Metall-Jugend Aschaffenburg geht in die Offensive. Am 14. April war im

JUKUZ Aschaffenburg eine Konferenz zum Thema Jugendarbeitslosigkeit . Die IG

Metall-Jugend war der Initiator der Veranstaltung. Die Ergebnisse lagen bei

Redaktionsschluss noch nicht vor. In der nächsten Ausgabe werden wir aus-

führlicher berichten.
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Augsburg
PRAKTIKUM

Geschäftsstelle
Regelmäßig stellt die IG Me-
tall Augsburg einen Prakti-
kumsplatz für Schüler zur
Verfügung. Im April absol-
vierte Carina Maschinsky
von der Reischleschen Wirt-
schaftsschule in Augsburg
ihr einwöchiges Praktikum
am »Katzenstadel«. Auf dem
Programm standen Be-
triebsbesuche und die Teil-
nahme an einer Betriebs-
ratssitzung. Sie lernte auch
die praktische Arbeit einer
Gewerkschaftsgeschäftstelle
kennen und begleitete den
Jugendsekretär auf eine be-
zirkliche Sitzung.

INFORMATION

Altersteilzeit
Auch in Altersteilzeit und
Rente ist eine IG Metall-
Mitgliedschaft sinnvoll und
attraktiv. Ein neues Faltblatt
beschreibt die zahlreichen
Leistungen, bei reduziertem
Beitrag.

Tag der Arbeit in der Schule
KINDER MALEN
ZUM 1. MAI

Kinder und Jugendliche aus allen 14 Schulen im regionalen Netz-
werkLesen haben sich an einem Malwettbewerb beteiligt. Preis-
gelder gehen an fünf Schulen. Sieger aber waren alle Teilnehmer,
weil die Beschäftigung mit der Arbeitswelt für jeden wichtig ist.

Was sagt Schülerinnen und Schü-
lern der Begriff »Tag der Arbeit«?
Und wie können Gewerkschaften
Jugendliche zur Auseinanderset-
zungmit derArbeitswelt anregen?
Mit diesen Fragen im Maiaus-
schuss des DGB, Region Augs-
burg, war dann auch schon der
Malwettbewerb zum 1. Mai 2010
geboren. Das NetzwerkLesen (ein
Netzwerk von 14 Augsburger
Schulen zur Erhöhung der Lese-
kompetenz) organisierte denMal-
wettbewerb in den Schulen der
Region. Alle Schultypen waren
vertreten. Als Kooperationspart-
ner der Aktion zeichneten das
Staatliche Schulamt der Stadt
Augsburg, die Sparda-Bank, das
Literatur-Team-Augsburg und

der DGB, Region
Augsburg. Die Jury
setzte sich aus Ver-
tretern der Schulen
(Gisela Klaus, Schul-
amt und Nicole We-
ber, Volkschule St.
Georg), der Gewerk-
schaften und der
Büchergilde zusam-
men. Fachliche Un-
terstützung kamvon
der Universität
Augsburg. Die
Hauptpreise gehen
an die Schulen:
Grundschule Innin-
gen und St. Max, Hauptschule St.
Georg, Realschule Maria Stern
undGymnasiumMaria Stern.Der

Geldpreis von jeweils 500 Euro ist
an die Anschaffung von Lesemit-
teln gebunden. n

Jürgen Kerner, Erster Bevoll-

mächtigter (rechts) im Gespräch

mit einem Rentnerkollegen

Die Fabrik, die Maschine und mein Papa: Zwei Mit-

glieder des Ortsvorstands der IG Metall Augsburg

Thomas Kürth (Firma Greiff ) und Sabine Merkle (Fe-

deral Mogul) betrachten die eingereichten Arbeiten.
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KURZARBEIT

Steuererklärung
Die IG Metall Augsburg
zahlt für ihre Mitglieder ei-
nen Zuschuss von 10 Euro,
wenn die Erklärung 2009
mit der »Lohnsteuerhilfe für
Mitglieder« erfolgt und eine
Berechnung des Progressi-
onsvorbehalts nach Kurzar-
beitergeld enthält.

Wir gestalten unsere Welt
Seniorenprogramm 2010 bietet wieder großes Angebot

Die schwierige wirtschaftliche Si-
tuation bei der Firma Böwe Systec
hat einen Ergänzungstarifvertrag
mit der IG Metall Augsburg not-
wendig gemacht. Die IG Metall
konnte so betriebsbedingte Kündi-
gungenweitgehendvermeiden.Al-
lerdings erfolgen für Fluktuation
und Abgänge keine Neubesetzung.
Auchmussten, zurRettungdesUn-

ternehmens, tarifliche Leistungen
gekürzt werden. Teil des Tarifver-
trags ist aber auch, dass Beschäftig-
ten, die seit Januar dieses Jahres ei-
ne ungekündigte IG
Metall-Mitgliedschaft haben, eine
Erholungsbeihilfe zusteht. Chris-
tiane de Santana, Zweite Bevoll-
mächtigte: »DieseErholungsbeihil-
fe kann bis längstens 2013 und bis

Das Seniorenprogramm 2010 hat
denTitel »Beratung-Information-
Begegnung«. Angeboten werden
Tages- undMehrtagesfahrten, ein
Herbstausflug und die Jahres-
hauptversammlung. Außerdem
erhält das Programm die An-

sprechpartner des Senioren-Aus-
schusses für Augsburg und Nord-
schwaben. Das Programm ist kos-
tenlos bei der IGMetall Augsburg
erhältlich. Ansprechpartnerin ist
Frau Schnürle, Telefon 0821-720
89-12. Postversand ist möglich. n

zum Ende des bereitgestellten
Geldbetrags beantragt werden.«
Den vereinbartenBetrag überweist
Böwe an den Verein Berufs- und
Lebenshilfe e.V. in Düsseldorf. Die
Abwicklung erfolgt über den Ver-
ein. So sind der Antrag und die
Durchführung für die Firma ano-
nym. Die Beihilfe muss erholungs-
wirksam eingesetzt werden. n

Erholungsbeihilfe für IG Metall-Mitglieder
Der Ergänzungstarifvertrag und die Bonusvereinbarung helfen in der Krise.
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Erlangen
TERMINE

1. Mai, Erlangen
Mai-Demonstration, ab 10
Uhr Gewerkschaftshaus Er-
langen, in der Friedrichstra-
ße 7.
Ab 11 Uhr Mai-Kundgebung
vor dem E-Werk , Fuchsen-
wiese 1, mit Mai-Rednerin
Dr. Andrea Fehrmann, an-
schliessendMai-FestmitMu-
sik, Sktechen, Kinderpro-
gramm und vilem mehr.
Achtung: Erstmals nach vie-
len Jahren sind Kundgebung
und Mai-Fest nicht mehr am
Burgberg, sondern vor und
im E-Werk an der Fuchsen-
wiese.

1. Erlanger Betriebsräte-Messe
FÜR DIE AKTIVE UND
NACHHALTIGE ARBEIT

Die neu Gewählten haben das Vertrauen der Belegschaft. Jetzt
heißt es, die richtigen Schwerpunkte für die nächsten vier Jah-
re Betriebsrat-Arbeit zu setzen. Angebote und Anregungen
gibt es auf der 1. Messeveranstaltung für neu- und wiederge-
wählte Betriebsratsmitglieder am 9. Juni in Erlangen.

Betriebsratsarbeit ist häufig ein
ständiges Reagieren aufMissstän-
de im Betrieb und individuelle
Hilfestellungen für die Kollegin-
nen und Kollegen. Von überbor-
dernder »Sitzungskultur« ganz zu
schweigen.

Umsowichtiger ist es, sich ei-
nen Überblick über die Aufgaben
der Betriebsratsarbeit zu verschaf-
fen. Was kann die Arbeit erleich-
tern ?Was kannman als Betriebs-
rat aktiv undnachhaltig gestalten?
Es wird auch ein Erfahrungsaus-

tausch mit anderen Betriebsräten
und eine Übersicht über Unter-
stützungsangebote geboten. Das
alles bietet die 1. ganztägige Be-
triebsratsmesse in Erlangen: »Be-
triebsratsarbeit aktiv und nach-
haltig gestalten.«

Von 9 bis 16 Uhr werden am
9. Juni im Erlanger E-Werk
Referate zu aktuellen Themen,
Gespräche an Messeständen

verschiedener Institutionen und
Anbieter für die BR-Unterstüt-
zung und

Treffpunkte mit an-
deren Betriebsräten
angeboten.

Die Teilnahme
muss im Betriebsrat
beschlossen werden
(Paragraf 37,6
BetrVG).

Informationen
sind bei der IG Metall
Erlangen erhältlich.

IN KÜRZE

Berthold Huber kommt
Die IGMetall organisiert am
24. Juni eine Strategie-Konfe-
renz mit unserem IGMetall-
Vorsitzenden und stellvertre-
tendem Vorsitzenden im
Siemens-Aufsichtsrat Bert-
hold Huber, damit Erlangen
nicht das Schicksal des Mün-
chener Standortes mit massi-
ven Arbeitsplatzverlusten
über viele Jahre teilt.

Gründung des AkMo (Arbeitskreis Moped)
Sie starten unter dem Namen »IGM – Worker Wheels Erlangen«.

(Roadcaptain) wurden Heinz Ur-
ban (Siemens Healthcare) und als
Stellvertreter Frank Hablawetz
(Sykatec) gewählt.

Bei der Gründung waren Ver-
treterinnen und Vertreter der Er-
langer Firmen von Sykatec, F80,

Die Idee der Gründung entstand
am5. September 2009, als eine Er-
langer Gruppe mit 14 Motorrä-
dern nach Frankfurt zur Kampa-
gne »Gemeinsam für ein gutes
Leben« fuhren. Der AkMo wird
Kampagnen, Aktionen, Warn-
streiks, Streiks und soziale The-
men aktiv unterstützen, wobei
aber auch dieGemeinsamkeit und
Zusammengehörigkeit nicht zu
kurz kommen soll. Mitmachen
kann jedes IG Metall-Mitglied,
auch ohne Motorrad.

Unsere erste Aktion ist die
Teilnahme am 8. Mai beim TOY-
RUN (Unterstützung der Erlanger
Kinderklinik). Als AK-Sprecher

Schaeffler, SchwanStabiloundHe-
althcare sowie die IG Metall-Ver-
waltungsstelle anwesend.
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1. BR Messe Erlangen
9. Juni, E-Werk Erlangen

Referentinnen und Referen-
ten sind unter anderem:
Dr. Siegfried Balleis (Ober-
bürgermeister Stadt Erlan-
gen) »Grußwort«; Helga
Schwitzer (geschäftsführen-
des Vorstandsmitglied IG
Metall) »Gewerkschaftliche
Betriebspolitik in der Krise«;
Dr. Stephan Schulmeister
(Österreichisches Institut für
Wirtschaftsforschung)
»Nachhaltige Wege aus der
Finanz- und Wirtschafts-
krise«; Klaus Peters (Berlin)
»Arbeiten ohne Ende«; Wolf-
gang Bonnaik (Frankfurt)
»Betriebsratsarbeit in Klein-
betrieben«; Thomas Habe-
nicht (Frankfurt) »Betriebsrä-
te Qualifizierung – Bun-
desangebot«;Werner Zipperer
(BiKo Fürth) »Betriebsräte
Qualifizierung – regionales
Angebot«; Guenter Kasch
(Frankfurt) »Gute Arbeit –
der Arbeitsplatz muss stim-
men«;NN »RegionaleCluster-
politik in der Europäischen
Metropolregion Nürnberg«;
Dr. Med Martina de Zwaan
(Erlangen) »Frauengleichstel-
lung am Beispiel der FAU«;
Rechtsanwalt Wolfgang
Manske (Nürnberg) »Aktuel-
leRechtssprechung imSozial-
und Arbeitsrecht«.

E-Werk Erlangen mit einem der Messeräume



Ingolstadt

henden Herausforderungen für
die Belegschaft, den Standort und
denBetriebsratmit Bravourmeis-
tern wird. An seiner Seite, Hans
Lindermeyr, ein erfahrenen Stell-
vertreter.DerGenerationswechsel
in Manching ist geglückt. Persön-
lich sehe ich mich in der Verant-
wortung, all meine Ämter geord-
net an geeignete Nachfolger zu
übergeben.«
TEMIC CES&P Ingolstadt
Die Persönlichkeitswahl hat sich
bei TEMIC CES&P Ingolstadt
ausgezahlt. Mit einerWahlbeteili-
gung von 77 Prozent wurden auf
die 15 Plätze allesamtMetaller ge-
wählt. Das Fazit von Betriebsrats-
vorsitzenden ErwinWörle: »Sum-
ma summarum, ist das
Wahlergebnis eine großartige Be-
stätigung für die bisherige Be-
triebsrats- und IG Metall-Arbeit
am Standort Ingolstadt.«
Faurecia Neuburg
Bei Faurecia Neuburg gab es zwei
Listen. Ein Novum: Auf beiden
kandidierten IGMetallmitglieder.
Das Ergebnis war denkbar knapp.
Die »offizielle« IGMetall Liste hat
nun sieben Plätze im Betriebsrat.
DieMetaller der konkurrierenden
Liste acht Mandate.

Die Konsequenz, der neue
Betriebsratsvorsitzende heißt
Werner Alpert. Norbert Thaler,
bisherigerVorsitzender bleibt frei-
gestelltes Betriebsratsmitglied. n

EINLADUNG AN UNSERE MITGLIEDER

Nachwahl von Mitgliedern für die Delegiertenversammlung

Wahlbezirk Neuburg – Schrobenhausen
18. Mai 2010, Beginn um 16 Uhr, im Gasthof »Zur blauen Traube«,
Amalienstr. A 49, 86633 Neuburg / Donau

Wahlbezirk Ingolstadt
18. Mai 2010, Beginn um 16.30 Uhr, im Gewerkschaftshaus, 1. Stock,
kleiner Saal, Paradeplatz 9, 85049 Ingolstadt

Audi Ingolstadt
Bei Audi in Ingolstadt gab es ein
Rekordergebnis für die IG Metall.
Mehr als 86 Prozent für die Liste
der IGMetall. Das ist das beste Er-
gebnis seit 1972. Die IGMetall hat
44 der insgesamt 51 Sitze im Be-
triebsrat erobert, zwei mehr als
bislang. »DasMottomeiner ersten
Amtszeit war Offenheit und
Transparenz. Diese Art der Arbeit
honorierte die Belegschaft«, freut
sich Peter Mosch »Ein wichtiges
Thema wird die Standortsiche-
rung bleiben. Ebenso die Qualifi-
zierung der Mitarbeiter. Denn die
müssen fit gemacht werden für ei-
ne Zukunft, in der Elektromobili-
tät eine immer größere Rolle spie-
len wird«, so Mosch weiter.
EADS Manching
Helmuth Hohenstatter, bisheriger
Betriebsratsvorsitzender: »Für
mich ist der Zeitpunkt der Neu-
wahlen der einzig Richtige für ei-
nen kompletten Neuanfang. Das

eindeutige Votum der Belegschaft
hat mir dabei eine schnelle Um-
setzung möglich gemacht. Die IG
Metall hat mit 18 von 29 Sitzen ei-
ne klare Mehrheit im neuen Be-
triebsrat erreicht. Von den sechs
angetretenenListen sind jetzt fünf
im Gremium vertreten – das ist
für uns eine komplett andereWelt.
Mit Thomas Pretzl haben wir ei-
nen jungen und engagierten
Mann an der Spitze, der die anste-
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Zwischenbilanz Betriebsratswahlen 2010
KOMPETENZ FÜR
GUTE ARBEIT

Noch bis zum 31. Mai 2010 finden in Deutschland die Betriebsratswahlen statt. In der Verwaltungs-
stelle Ingolstadt hat die Mehrheit der Betriebe gewählt. IG Metall Betriebsräte legen zu.

Große Freude über den Gewinn der Betriebsratswahl bei Audi:. Johann Horn,
Erster Bevollmächtigter, Jörg Schlagbauer und Peter Mosch.

Alter und neuer Betriebsratsvorsitzen-
der: Helmuht Hohenstatter und Tho-
mas Pretzl.

Wahlvorstand bei der Firma Zenker
Backformen, Aichach: Carla Frühbauer,
Anita Steinbeißer, Georg Strobl.

Listenaufstellung in der Mitgliederver-
sammlung zur Betriebsratswahl bei
der Firma Ideal, Ingolstadt.

Wahllokal bei der Firma Biersack,
Beilngries. Alte und neue Betriebsrats-
vorsitzende Elke Fleische (r.i. Bild)

Tagesordnung
1. Eröffnung und Begrüßung
2. Bericht über die Arbeit der

IG Metall/ Aufgaben der
Delegiertenversammlung

3. Wahl der Wahlkommission
4. Wahl der Delegierten für die

Delegiertenversammlung
5. Kurswechsel in der Politik:

Es wäre an der Zeit!
Überlegungen der IG Metall

6. Verschiedenes

30 | metallzeitung 5 | 2010
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München
TERMINE

Betriebsräte Info
Sozialleistungen und Unter-
stützung für Azubis

20. Mai 2010
um 8.30 Uhr
im Gewerkschaftshaus
Großer Saal

Wir informieren darüber,
welche staatlichen Leistun-
gen es für Azubis gibt und
wie diese beantragt werden
können. Unter anderem
wird es auch um das Thema
Kindergeld gehen.

ZUR ERINNERUNG

1. Mai in München
Die Demonstration zum Tag
der Arbeit beginnt um 9.45
Uhr vor dem Gewerk-
schaftshaus. Auf der Kund-
gebung um 11 Uhr amMa-
rienplatz wird Werner
Neugebauer als Hauptredner
auftreten. Die IG Metall
München präsentiert sich
mit einem Stand am Info-
markt. Dort gibt es auch ein
Gewinnspiel.
Nähere Infos unter:

www.dgb-muenchen.de

BR-WAHLEN

Erfolgsticker
BMW

Metaller holen mit 88 Pro-
zent der Stimmen 43 von 49
Mandaten bei einer Wahlbe-
teiligung von über 70 Pro-
zent. Ein Spitzenergebnis.
Linde

Metaller bei der Persönlich-
keitswahl mit hoher Wahl-
beteiligung eindrucksvoll
bestätigt.
Rohde & Schwarz

Alle 19 Mandate für IG Me-
tall-Betriebsräte bei Persön-
lichkeitswahl.
Daimler Niederlassung

Alle 13 Mandate bei Persön-
lichkeitswahl an Metaller.
F.X.Meiller

Alle 11 gewählten Betriebs-
räte sind IG Metall-Mitglie-
der, bei Meiller Aufzugtüren
ebenfalls alle 7 Mitglieder.
RUAG Structures

Metaller holen alle 11 Plätze
bei Persönlichkeitswahl.
Bogner

IGMetall-Betriebsräte durch
starkes Votum bei Persön-
lichkeitswahl bestätigt.
Robert Bosch

Persönlichkeitswahl, alle 11
Gewählten sind IG Metall-
Mitglieder
GKN

80 Prozent Wahlbeteiligung
bei Persönlichkeitswahl. Alle
9 Betriebsräte sind IG Me-
taller.
SEAS

81 Prozent Beteiligung bei
Persönlichkeitswahl in der
Rupert-Mayr-Straße, alle Ge-
wählten sind IGMetall-Mit-
glieder.
Apparatebau Gauting

Alle 13 Gewählten sind
IG Metall Mitglieder.
SEN Hofmannstraße

IG Metall holt 9 von 13
Mandaten bei zwei gegneri-
schen Listen.

Herzlichen Glückwunsch
allen unseren neu- und wie-
dergewählten Betriebsräten.
Weitere Meldungen in der
Juni-Ausgabe.
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Gegen Ausgliederung
PROTESTE BEI SIS
WEITEN SICH AUS

Mit jeder Aktion beteiligen sich
mehr Beschäftigte der Siemens IT-
Sparte an den Protesten gegen die
Ausgliederung und den angekün-
digten Stellenabbau.

Die Gemeinschaftsliste der IG
Metall hat bei den Betriebsrats-
wahlen im BMW-Werk München
stolze 88 Prozent der Stimmen er-
reicht. Das ist eines der besten Er-
gebnisse innerhalb der deutschen
Automobilindustrie. Damit ver-
fügt die IGMetall-Liste zukünftig
über 43 von 49 der Münchner
BMW-Betriebsräte. »So ein gutes
Ergebnis war nur möglich, weil

die Arbeit der IGMetall Betriebs-
räte in den letzten vier Jahren auch
in schwierigen Situationen her-
vorragend war«, erklärt Horst
Lischka, Erster Bevollmächtigter
der IG Metall München. »Die Be-
schäftigten, ob gewerblich, kauf-
männisch oder in der Entwick-
lung, honorieren es, wenn ihre
Interessen gut vertreten werden«,
betont Lischka. n

Am 22. März 2010 gingen mehr
als 700 Beschäftigte der Siemens-
Sparte SIS inMünchenPerlach auf
die Straße. Der Protest richtete
sich gegen die vom Siemens-Vor-
stand verkündeten Pläne,
deutschlandweit 2000 der rund
9700 Arbeitsplätze abzubauen
und die Sparte aus dem Konzern
auszugliedern. Es war bereits die
dritte Aktion innerhalb von zwei
Monaten undmit jedemMal stieg
die Zahl der Teilnehmer.

Auch die anhaltendeWelle an
IGMetall-Beitritten zeigt, dass die
Beschäftigten deshalb der IG Me-
tall das Vertrauen geben, weil sie
nicht gewillt sind, den radikalen

Stellenabbau einfach so hinzuneh-
men.

»Wir brauchen das Mandat
der Belegschaft, damit wir den
Plänen etwas entgegen setzen
können«, sagt Ulrike Schröder,
Betriebsratsvorsitzende bei SIS.
»Nur wenn wir noch stärker bei
SIS werden, können wir auch die
Entscheidungen der Siemens AG
beeinflußen und Arbeitsplätze
retten.«

Am 28. April (nach Redakti-
onsschluss) wird anlässlich der
Aufsichtsratssitzung eine große
Kundgebung vor der Siemens-
Zentrale am Wittelsbacher Platz
organisiert werden. n

Ein eindrucksvoller Sieg
Die Gemeinschaftsliste der IG Metall bei BMW

Proteste bei SIS in München-Perlach
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Regensburg

Günter Baumkirchner – ein Porträt
DANKE FÜR DEIN
ENGAGEMENT

Anlässlich des Ausscheidens aus dem aktiven Arbeitsleben würdigen wir noch
einmal den Menschen, Kollegen und Weggefährten Günter Baumkirchner.
Die Verwaltungsstelle wünscht Gesundheit und einen erfüllten neuen Lebens-
abschnitt.

1. RFP GmbH in Parsberg
Bei der RFP, einem typischen Au-
tomobilzulieferer, sind rund 310
Menschen beschäftigt. Die Firma
ist allerdings seit 2006 in erhebli-
chen finanziellen Schwierigkeiten.
Mit Ergänzungs- und Sanierungs-
tarifverträgen hat die Belegschaft
große Opfer zum Erhalt ihrer Ar-
beitsplätze gebracht. In unzähli-

gen IG Metall-Mitgliederver-
sammlungen haben die Beschäf-
tigten ihren Verzicht auf tarifliche
Leistungendiskutiert und schließ-
lich auch beschlossen. Das alles
hat nicht geholfen, den Betrieb zu
retten. Als dann im Betrieb auch
noch die Information durch-
drang, dass die Gesellschafter ei-
nen Liquidationsbeschluss gefasst
haben, haben 202Beschäftigte be-
schlossen, einen Insolvenzantrag
zu stellen. Dies geschah am 25. Ja-
nuar 2010. Nach detaillierter In-
formation, wasmit diesemAntrag
passieren kann, kam die Beleg-
schaft zu dem Ergebnis, dass es
der richtige Schritt sei. Mittler-
weile ist es so, dass die Insolvenz
genau nach Plan verläuft. Die
Löhne und Gehälter wurden un-

gewohnt pünktlich gezahlt, am
ersten April wurde das Insolvenz-
verfahren eröffnet und die »Bie-
terrunde« über mögliche Erwer-
ber der RFP lief bei
Redaktionsschluss noch. Die Be-
schäftigten der RFP sehen dem
Ende der Insolvenz optimistisch
entgegen, von den Arbeitsplätzen
sollen so viele wie möglich erhal-
ten bleiben.

2. Firma Rossberg, Lam
Ein traditioneller Holzspielzeug-
hersteller aus Lam mit 254 Be-
schäftigten, davon 116 Heimar-
beitsplätzen, hat am19.März 2010
Insolvenzantrag gestellt. NachGe-
sprächen mit der vorläufigen In-
solvenzverwaltung soll die Insol-
venz am 1. Juni 2010 eröffnet

werden. Bei einer ersten Mitglie-
derversammlung der IG Metall
wurde die Belegschaft über das In-
solvenzrecht informiert. Im Ge-
gensatz zur RFPwürde diese Zeit-
schiene bedeuten, das die
Februarlöhne undGehälter verlo-
ren wären. Bei den Verdiensten,
die bei Rossberg erzielt werden,
bedeutet das für die Beschäftigten
einen fast nicht aufzuholenden fi-
nanziellen Verlust. Das zweite
Problem bei dieser Insolvenz ist,
das weder die Eigentumsverhält-
nisse geklärt sind, noch eventuel-
le Betriebsübernehmer in greifba-
rer Nähe sind. Die IG Metall wird
dieMitglieder der FirmaRossberg
ständig bei allen weiteren Schrit-
ten bestmöglich beraten und un-
terstützen. n

Daten:
62 Jahre alt: Er war zwanzig Jahre
Betriebsratsvorsitzender vonBen-
teler Automobiltechnik in
Schwandorf und ist seit dem 1.
April in der Freistellungsphase der
Altersteilzeit. Günter Baumkirch-
ner ist noch aktiv als Sozial- und
Arbeitsrichter. Er ist verheiratet
und hat zwei Kinder.
Ehrenämter und Funktionen:
Erwar unter anderemMitglied im
Aufsichtsrat, imOrtsvorstandund
der Delegiertenversammlung der
IG Metall, sowie im Europäi-
schen- und Gesamtbetriebsrat
von Benteler.
Geboren und wohnhaft:
in Schwarzenfeld.
Lieblingsessen:
einfache bayerische Gerichte.
Lieblingssendungen:
alles über Autos und Reportagen.

Lieblingsauto:
keine bestimmteMarke, Cabrio-
Fan.
Lieblingsfarbe: türkis.
Hobbys, Freizeit und Sport:
Fitnesstraining, Rad fahren, spa-
zieren gehen, Gartenarbeit, Trai-
ner des Bogenschützennach-
wuchses, aktiver Bogenschütze.
Größte sportliche Erfolge:
vielfacher deutscher und bayeri-
scher Meister im Bogenschie-
ßen.
Herausragendes Erlebnis:
Aufbau des Werkes in Schwan-
dorf.
Größter Wunsch: Gesundheit.
Rat/Tipps für Nachfolger:
Jeder sollte seinen Weg gehen.
Sein Erfolgsrezept ist: ehrlich
sein, aber hart in der Sache und
die Fähigkeit zum Kompromiss
haben. n

Die Krise ist angekommen – Insolvenz in zwei Betrieben
Die Firmen RFP GmbH in Parsberg und Rossberg in Lam haben Insolvenz angemeldet.

Günter Baumkirchner mit dem Ersten Bevollmächtigten Jürgen Scholz.
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Schweinfurt

Erfolgreiche
Betriebsratswahlen

Hohe Wahlbeteiligung –
Zuwachs für die IG Metall
Der größte Teil der Betriebe
hat die Betriebsratswahlen
2010 hinter sich gebracht. In
den meisten Fällen haben
unsere Kandidatinnen und
Kandidaten noch mehr Zu-
spruch erfahren, wie bei den
Abstimmungen 2006. Be-
sonders erfreulich ist sicher-
lich auch das weitere Zu-
rückdrängen des CGM.
Insgesamt hat sich das Enga-
gement unserer Kandidatin-
nen und Kandidaten ausge-
zahlt. Die Kolleginnen und
Kollegen in den Betrieben
haben gerade in der aktuel-
len ökonomischen Krise
sehr deutlich gemerkt, auf
wen sie sich bei der Durch-
setzung ihrer Interessen ver-
lassen können.

Proteste in Stadtlauringen
BESCHÄFTIGTE
VON DRESSLER
WEHREN SICH

Nach wie vor sind unsere Kolleginnen und Kollegen bei Dressler in Stadt-
lauringen von der Schließung ihres Werkes bedroht. Kurz vor den geplan-
ten Werksferien wurden 83 Beschäftigte von der Nachricht überrascht,
ihr Betrieb solle am 31. Oktober diesen Jahres dicht gemacht werden.

Der langjährige Betriebsratsvor-
sitzende der SRAM Deutschland
GmbH, unser Kollege Heinz Am-
ling, beendet seine berufliche
Tätigkeit. Im Rahmen einer ein-
drucksvollenVerabschiedungsfei-
er wurden seine Leistungen von
allen Rednern – und unisono –
hervorgehoben und gelobt. Un-
vergessen wird sein Einsatz zum
Erhalt der Arbeitsplätze in den
Jahren 2002 und 2003 bleiben.

Für die IGMetall äußerte der
Zweite Bevollmächtigte PeterKip-
pes die Hoffnung, »Heinz noch
lange als Aktivposten in unseren
Reihen halten zu können. Seine
Kenntnisse und seine Leiden-
schaft werden auch weiterhin ge-
schätzt.«

DieOberbürgermeisterin der
Stadt Schweinfurt, Gudrun Grie-
ser, lobteAmling als »engagierten,

verlässlichen aber auch durchset-
zungsfähigen Streiter für die Sa-
che der Beschäftigten«.

Zahlreiche Freunde und Kol-
legen aus den umliegenden Be-
trieben hatten es sich nicht neh-

men lassen, Heinz Amling per-
sönlich für seinen Einsatz zu dan-
ken und ihm für den vor ihm lie-
genden Lebensabschnitt viel
Glück und alles Gute zu wün-
schen. n

Die Wiederaufnahme der Arbeit
nach diesen besonderen Urlaubs-
tagen war zunächst einmal durch
eine eindrucksvolle Protestkund-
gebung zu Schichtbeginn vor dem
Werkstor begleitet. Dem Ge-
schäftsführer und anderen Ver-
antwortlichen wurde damit die

Empörung über derenPläne deut-
lich gemacht. Die Dresslerbe-
schäftigten wurden von Delega-
tionen von ZF Sachs und Bosch
Rexroth Schweinfurt, den Fränki-
schen Rohrwerken und von Sie-
mens Bad Neustadt unterstützt

Thomas Höhn sprach vor
rund 200 Teilnehmern die Emo-
tionen der Dressler-Beschäftigten
an, deren »Existenzen nun auf
dem Spiel stehen«. Er erinnert
noch einmal an die Begründung
der Geschäftsführung für die
Schließung: zu hohe Fixkosten in
Stadtlauringen, der Wegfall einer
wichtigen Lizenz im Jahr 2008. Im
Dunkeln sei geblieben,warumder
Brinkmann-Konzern das Werk
erst vor einem Jahr gekauft habe.
24 Mitarbeitern hat Brinkmann

einen Arbeitsplatz in Großos-
theim angeboten, 170 Kilometer
entfernt, merkt Höhn an, der kein
Verständnis dafür zeigt, dass sich
daran Interessierte am ersten Tag
nach den Werksferien erklären
sollten. Für Peter Kippes, den
Zweiten Bevollmächtigten der IG
Metall ist das Kostenargument ei-
ne kaum mehr erträgliche Platti-
tüde: »Der Preis, den einDressler-
Anzug kostet, ließe die Fertigung
in Stadtlauringen nachwie vor zu.
Denen geht es aber nicht um den
Gewinn als solches, denen geht es
um Gewinnmaximierung«. Wie
Höhn geißelt auch er die Art und
Weise der Information durch die
Firma.DemDressler-Betriebsrats-
chefTinoKrauslach, »steckt das al-
les tief in denGliedern«.Aber auch

er zeigt sich kämpferisch: »Wir
werden die Arbeitsplätze nicht so
einfach aufgeben«.

Zwischenzeitlichwurden ver-
schiedeneGespräche geführt. Der
Betriebsrat hat sich juristischen
Beistand organisiert. Einiges sieht
mittlerweile anders aus wie zu Be-
ginn der Auseinandersetzung.
Dazu beigetragen hat auch ein
Treffen mit Herrn Brinkmann in
Herford. Jetzt müssen die nächs-
ten Wochen zeigen, ob es alterna-
tive Möglichkeiten für Stadtlauri-
gen gibt. Die Kolleginnen und
Kollegen haben auf jeden Fall be-
wiesen, dass sie sich nicht einfach
ihrem Schicksal ergeben. Weitere
Aktionen können folgen. n

Danke für alles, Heinz Amling
Ein Aktivposten der Interessenvertretung beendet seine Berufstätigkeit.

Von links: Peter Kippes, Heinz Amling, Frank Firsching

Die Dressler Beschäftigten sind ent-

täuscht – aber auch kampfbereit .
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Passau

BR-WAHLEN

Aktuelles zu den
Betriebsratswahlen
gibt es unter:

www.passau.igmetall.de

Italienische Radici-Gruppe schließt Werk in Freyung
Weiterführungskonzept des Betriebsrats wurde keine Chance eingeräumt.

Ein Metaller mit Herz und Seele
INTERVIEW MIT
DIETER STUKA

Im März waren junge Kapläne und Diakone im Rahmen ihres Arbeitnehmer-
Pastorals zu Besuch bei der IG Metall Passau. Die metallzeitung nutzte die
Gelegenheit für ein Interview mit Diakon Dieter Stuka, seit September
1988 Betriebsseelsorger im Bistum Passau.

Seit 1972 produziert die Firma
EuropeYarn in FreyungGarne für
Teppichböden und die Automo-
bilindustrie. Ursprünglich unter
dem Namen Eilermarkt gestartet,
wurde dasWerk an die TWD ver-
kauft, im Jahre 2002 dann an die
italienische Radici-Gruppe. Ge-
meinsammit demWerk in Leine-
felde firmiert man nun unter dem
Namen Europe Yarn GmbH.

Im Jahre 1994 wurden noch
900 Menschen beschäftigt, nach
massivem Personalabbau 2002
noch 150, aktuell sind es 63. Die
Belegschaft war immer hervorra-
gend organisiert. Der Niedergang
begann 2008 mit dem Erscheinen

des Bochumer Rechtsanwaltes
Professor Knaup, der sich mit der
Schließung unzähligerWerke und
der Vernichtung Tausender Ar-
beitsplätze einen »Namen« ge-
macht hat.

Kampf um Jobs. Der Betriebs-
ratsvorsitzende Josef Kern nahm
mit seinerMannschaft denKampf
um die Arbeitsplätze auf. Ge-
meinsam mit dem ehemaligen
Werkleiter, Herrn Wolter, wurde
ein nachhaltiges Weiterführungs-
konzept für Freyung erarbeitet.
»Unserem Konzept wurde aber
nie eine richtige Chance zur Ver-
wirklichung gegeben«,meint Josef

Kern voller Verbitterung. Am 8.
März 2010 teilte Professor Knaup
eine Stunde vor der turnusmäßi-
gen Betriebsversammlung mit,
dass das Werk Freyung endgültig
geschlossen wird. Eine Begrün-
dung für diesen Schritt blieb man
schuldig.

Der Betriebsrat wandte sich
mit der Bitte, dasWeiterführungs-
konzept dem Beirat unterbreiten
zu dürfen, an denChef Radici. Die
Antwort war sehr eindeutig: »Um
Irritationen zu vermeiden, wären
wir ihnen sehr verbunden, wenn
sie künftige Ansinnen ausschließ-
lich an Herrn Prof. Dr. Knaup
richten würden.«

Lieber Dieter, in diesem Jahr sind
wieder Betriebsratswahlen. Viele
Kollegen sind überrascht, dass es
auch einen Wahlaufruf der kirch-
lichenDienste undVerbände gibt?
Warum?
Dieter Stuka: Die Arbeitnehmer-
interessen zu vertreten, ist heute
wichtiger denn je. Ein Betriebsrat,
Personalrat oder eineMitarbeiter-
vertretung gehört zu jedem gut
funktionierenden Betrieb dazu.
Betriebsratsarbeit ist gelebte Soli-
darität. Eine große Wahlbeteili-
gung stärkt unsere Betriebsräte
bei ihrer Arbeit.

Warum ist es denn notwendig,
dass es eineMitarbeitervertretung
im Betrieb gibt?
Dieter Stuka: Die Aufgaben eines
Betriebsrats sind vielfältig. Neben
der Mitbestimmung sind es die
tagtäglichen Veränderungen im
Betrieb, die einen Betriebsrat un-
erlässlich machen. Ohne einen

Betriebsrat gibt es auch nicht die
Möglichkeit, einen Sozialplan ab-
zuschließen. Gute Arbeit fällt
nicht vom Himmel – Betriebsräte
sind notwendig wie nie.

Du warst Mitte März mit jungen
Kaplänen und Diakonen bei uns
zuBesuch.Was verschaffte uns die
Ehre?
Dieter Stuka: In der praktischen
Ausbildung wollten wir auch den
Kontakt zu den Gewerkschaften
vor Ort aufbauen. Die DGB-Ge-
werkschaften kümmern sich um
die Gerechtigkeit in diesem Land
und dabei auch umdie Sorgen der
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer. Dies erfüllt unter ande-
rem die IG Metall, indem sie die
Betriebsräte vor Ort bei ihrer Ar-
beit unterstützt.

Es gibt auch andere Gewerkschaf-
ten, die nicht Mitglied des Dach-
verband des DGB sind, zum Bei-

spiel die, die im Christlichen Ge-
werkschaftsbund CGB sind. Gibt
es eine Position zu den so genann-
ten »christlichen« Gewerkschaf-
ten?
Dieter Stuka: Wir sind Befürwor-
ter des Prinzips der Einheitsge-
werkschaft, also ein Betrieb – eine
Gewerkschaft. Dies ist Programm
der DGB-Gewerkschaften – egal
welcher Partei oder Religion ein
Kollege oder eine Kollegin ange-
hört, sie alle sind im DGB organi-
siert.

Lieber Dieter, als Betriebsseelsor-
ger hast Du bestimmt auch einen
vollen Kalender. Wo war denn im
letzten Jahr Dein Besuch nötig?
Dieter Stuka: Leider musste ich im
letzten Jahr bei zahlreichen Ter-
minen erscheinen, bei denen das
Thema Betriebschließung auf der
Tagesordnung stand.Nicht immer
konnten wir einen Erfolg für die
Mitarbeiter erzielen – aber wir

haben gemeinsam mit den DGB-
Gewerkschaften gekämpft. Das
wichtigste ist immer, dass die Kol-
leginnen und Kollegen rechtzeitig
und umfassend informiert wer-
den, und dass sie mit ihren Pro-
blemen und Sorgen zu jemanden
kommen können.

Lieber Dieter, ich danke Dir für
das Interview und Deine Arbeit
undwünscheDirvielErfolg fürdie
Zukunft. n
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